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*Kücber kür den MleibnncbtstLseb
Lukbewabrea ' < LLn kleiner Uteraritcber Ratgeber ) Llukbevabrenl

-- »-

Wie in den früheren Jahren , so wollen wir auch diesmal
unseren Lesern einen kleinen Ratgeber für den Ein -
kauf gediegener Weihnachtsbücher in
die Hand geben . Nach sorgfältiger Prüfung empfehlen mir an
dieser Stelle nur solche Bücher, die einen unzweifelhaften wissen¬
schaftlichen oder literarischen Wert besitzen, und daneben noch
eine Auswahl von wirtlich guten Unterhaltungsromanen .

Trotz aller Schwierigkeiten und trotz der Ungunst der Lage
hat die Bücher Produktion in diesem Jahre einen un -
geahnten Umfang angenommen . Wenigstens gilt das für dre
Qualität der Bücher. Die Überschwemmung des Büchermarkts
mit Schundware ist offenbar zurückgegangcn. Das Interesse
der Gebildeten hat sich eben in erfreulicher Weise den wirklich
gediegenen. Schöpfungen der Literatur zugewandt . Und es ist
nicht zu leugnen , daß auch der Expressionismus in
dieser Hinsicht vscht nützlich gewirkt hat , indem er den geistig
beweglichen Menschen zwang , aus der Flachheit spießbürger¬
licher Betrachtung herauszukommen und sich mit dem Großen
und Gewaltigen auseinanderzusetzen , was die Literatur der
Vergangenheit und der Gegenwart hervorgebracht hat .

So ist, im ganzen betrachtet, auch das Bild der lite¬
rarischen Produktion selbst ein viel interessan .
teres geworden. Es erscheinen heute Werke und Einzel -
sw . i . m'n , Romane und Dichtungen , die fern von aller naturali .
stischen Seichtheit, fern von aller Bequemlichkeit des Denkens,
kühn und meist mit einer überraschend sicheren, zum Teil
glänzenden Diktion an die schwersten und tiefsten Probleme
Herangehen. Der Wunsch , etwas Bedeutendes in reizvoller,
eigenartiger und möglichst wuchtiger Form zu sagen, ist ziem,
lich allgemein geworden und hat auch die besten Köpfe der
Wissenschaft ergriffen .

Was die Preise anlangt , so sind sie im Verhältnis zum Vor¬
jahr erheblich gestiegen. Ein Roman , der weniger als 6 Mark ,und ein wissenschaftliches Buch, das weniger als 10 Mark kostet,dürfte zu den Seltenheiten gehören. Immerhin haben wir
die Pflicht anzuerkennen , daß unsere geistigen Nahrungsmitteln
sich auch nicht entfernt in dem Maße verteuert haben, wie die
'leiblichen. Daß dem so ist, ist zum Teil auch ein Verdienst
der geistig produzierenden Arbeiter selbst, die
sich miteinerEntlohnung begnügen , die im Vergleich
zu den sonst üblichen Gehältern und Löhnen kärglich zu nennen
ist, so kärglich , daß sie trotz allem Idealismus , mit dem heute
der geistig Schaffende arbeitet , demnächst erhöht werden muß .

Wir ordnen unseren „Kleinen Ratgeber " nach bestimmten
Kategorien und werden im wesentlichen, wie üblich , nur solche
Bücher empfehlen, die im letzten Jahre erschienen sind , wobei
wir uns bei solchen Neuerscheinungen, die in der „Karlsruher
Zeitung " bereits besprochen worden sind, mit einem kurzen
Hinweis begnügen müssen . Der Raummangel zwingt uns zu
äußerster Kürze. Wir glauben aber , daß unseren Lesern auch
mit kngppen, schlagenden Bemerkungen gedient sein wird, umso
mehr , als sie sicherlich von vornherein davon überzeuch! find,daß wir an dieser Stelle faktisch nur Gutes empfehlen .

Aus dem Reiche der Geschichte der Philosophie .
Wir empfehlen von neuem die im Erscheinen begriffen «!,zweite Auflage der Helmolt ' schen Weltge¬

schichte (Bibliographisches Institut Leipzig) , die in zehn
stattlichen, reich illustrierten Bänden erscheint, sich auf gdogra-
phisch-ethnographischer Grundlage aufbaüt und von mehre ,
ren Historikern unter der Leitung von Dr . Armin Tille verfaßtwird ; die neue Auflage ist bis zum 5. Band gediehen. — Wir
empfehlen ferner die Anschaffung der löbändigen „Allge¬
meinen Weltgeschichte " von Weber - Rieß (Ver-
lag Wilhelm Engelmann , Leipzig) , deren erster Band vor kur.
zem herausgekommen ist ; sie ist eine dankbar zu begrüßende
Neubearbeitung und Neuauflage - ex schon seit Jahrzehnte »
mit Recht hoch geschätzten Weber 'schen Weltgeschichte , d. h. einer
Weltgeschichte , die aus der Feder eines Verfassers geflossen
ist .— Auch an dieser Stelle sei nochmals auf das gewaltige' Werk von Oswald Spengler „Der Untergang des
Abendlandes " (Verlag T. H. Beck , München ) Hingei¬
wiesen, ein Werk, das für eine historische Betrachtung unsererZeit einfach unentbehrlich ist.
„Muster der eben erwähnten „Allgemeinen Weltgeschichte " er-
scheint bei Wilhelm Engelmann in Leipzig Georg Weber'S be-
^ nntes -Lehr , und Handbuch der Weltgeschichte "
« reiches sicherlich das best« un- zuverlässigste, übrigens im gro-

^ flüssig geschriebene Nachschlagewerk der
Weltgeschlchtsichreibungdarstellt . Seine Sachlichkeit u . Brauch -

für den Geschichslehrer, für den Studierenden , aberauch für den Geschichtsfreund wird am besten dadurch bewiesen,daß es bereits die 22 . Auflage erreicht hat . Der jüngst er¬
schienene 4 Band , der die neueste Zeit umfaßt , ist besonderslUmsangreich , er umsaU üver 1000 Seilen . Nechl aniecklbtl) 'und der Revision bedürftig sind. Buch X und Xk dieser Bandesdie beide e,ne Darstellung aus der Feder Dr . Schmidt-Brei -tungs über die Weltgeschichte der neuesten Zeit von 1902 bis1918 enthalten . - - Eine überaus interessante und lebendig ge¬schriebene „ Politische Vorgeschichte , des großenK r ' e g e s hat uns der bekannte alldeutsche Lagesschriststellerund Verfasser des Werkes „Deutschlands auswärtiae Politik1888- 1914"

, Graf Ernst Reventlow . auf ^ en Tischgelegt. (Verlag E . S . Mittler u . Sohn , Berlin ) . Die Poli¬tische Vorgeschichte"
^ macht der Geschichtsschreibekunst Revent -low 's alle Ehre. L-ie läßt zwar die Politische Tendenz ihresVerfassers deutlich genug erkennen, bringt aber doch sehr vielWissenswertes und Gutes , und imponiert durch die Uner -

schrockenheit des Urteils (man lese nur einmal das überausfistelnde Kapitel über Wilhelm Ifl ) . Das Buch umfaßt 354Seiten ' "

DaS „ Handbuch der mittelalterlichen und neueren Geschich¬
te"

, das von Georg von Below und Fr . Meinecke heraus¬
gegeben wird (Verlag R . Oldenbourg, München ), ist um
einen neuen Band bereichert worden, den wir zu den gedie¬
gensten Leistungen der modernen Geschichtsschreibung über¬
haupt zählen urochten : »Geschichte des Europäische »
StaatensystemS von 1492—<1559"

. Er stammt aus der
Feder des Schweizer Universitätsprofessors Eduard Fue -
ter , desselben Gelehrten , dem wir die glänzend ge>chrie >-ene
„Geschichte der neuen Historiographie" verdanken . Fueters
neuer Band darf geradezu als das Muster einer auf . stolzer
wissenschaftlicher Höhe stehenden, meisterhaft gegliederten und
sorgsamst aufgebauten historischen Darstellung gelten. Die
auswärtige Politik und das Instrument derselben , Heer und
Marine , werden ebenso eingehend, aufschlußreich und anschau¬
lich geschildert , wie die innerpolitische Organisation , Sozial -
und Finanzpolitik, Handel und Gewerbe. — Als ein weiteres
Siandwerk moderner Geschichtsschreibung empfehlen wir so¬
dann das tiefgründige ucch überaus anregend geschriebene
Buch „ Caesars Monarchie " das aus der Feder des
besten Kenners der Geschichte des Altertums , des Berliner
Universitätsprofessors Dr . Eduard Meyer stammt . (I .
G . Cotta '

sche Buchhandlung Nachf . Stuttgart .) Das über 600
Seiten umfassende Werk behandelt die innere Geschichte Roms
von 66 bis 44 v. Chr. Auch dem Politiker unserer Zeit wird
die von historisch -politischen Gesichtspunkten bestimmte Schil¬
derung jener Epoche, die man als eine der interessantesten
Epochen der Weltgeschichte ansprechen darf , manchen nützlichen
Wink geben.

In die sein
"
Zusammenhang sei auf das bei Bruno Cassirer,Berlin , erschienene Werk „Kants Leben und Lehre "

von Ernst Cassirer hingewiesen, das auf etwa 450 Sei .
ten in meisterhafter, tief eindringender Weise den größten
deutschen Philosophen, der in der Geistesgeschichite unseres
Volkes unvergängliche Spuren hinterlassen hat , den philoso¬
phisch gebildeten Lxsern vertraut macht ; und zwar geschieht
das mit einer Gediegenheit und Gründlichkeit, wie wir sie als
vorbildlich bezeichnen dürfen . Es ist ein 'ernstes Werk , das
uns hier vorliegt, und es wird den Manen des großen Königs ,
berger Weltweisen gerade mit dem Ernst seiner Darstellungam besten gerecht.

Schließlich möchten wir noch auf ein von Wilh . Borngrä¬
ber, Berlin , verlegtes, ffehv verdichrstlßchseÄ Buch Hinweisen
„Wilhebm von Humboldt , Ausgewählte Schrif .
t e n "

. Es umfaßt ca. 530 Seiten un- ist sehr sorgfältig aus .
gestattet . Herausgegeben wurde eS von Theodor Kappstein,der zu der Auswahl der Schriften eine sehr gute Einleitung
schrieb , in der er uns mit Wilhelm von Humboldt 's Persön¬
lichkeit und seinem Lebenswerk in sympathischer Werse be¬
kannt macht .

Aus dem Reiche der Kunst.
An die Spitze dieser Rubrik stellen wir die „Geschichte

der deutschen Kunst " von Georg Dehio (Vereini¬
gung wissenschaftlicher Verleger Walter de Gruyter u . Co .

'in
Berlin ) . Es ist Wohl nicht zu viel gesagt, wenn wir behaup¬
ten, daß dieses auf mehrere Bände berechnete Werk, dessen
erster Band jetzt vorliegt, das grundlegende Werk über die
Geschichte der deutschen Kunst werden wird . Mer die Ab .
sichten , die den aus seiner Straßburger Universitätszeit rühm -
lichst bekannten Gelehrten bei der Abfassung seines Werkes
leiteten, gibt er selbst in einem Vorwort , das wir kürzlich in
der „ Karlsruher Zeitung " abdrucktea, in willkommener Weise
Aufschluß. An uns ist es, dem Autor zu bestätigen, daß er
diese seine Absichten; vor allem aber die, uns ein Werk ob¬
jektiver Wissenschaft zu schenken, wohl erreicht hat.
Wir begrüßen den vorliegenden ersten Band mit um so größe¬
rer Freude , als er uns mit seinen Angaben, Mitteilungen und
Abbildungen , die manchen unserer Leser überraschen werden,ein interessantes Bild von der großartigen künstlerischen Lei¬
stungsfähigkeit unseres Volkes im Mittelalter entwirft . Jeder
Band des Werkes erscheint in zwei gesondert gebundenen Tei¬
len, von denen der eine den Text, der andere - je Abbildungen
enthält . Die Ausstattung des Werkes ist, zumal wenn man
die technischen Schwierigkeiten vo» heute berücksichtigt , schlecht
hin unübertrefflich . Hier haben wir ein Werk, das in daS
Haus eines jeden ! gebildeten Deutsche » gehört !

Von Auflage zu Auflage schreitet Anton Springer ' S
rühmlichst bekanntes „Handbuch » der Kunstgeschich¬
te " . Die neueste Auflage — es ist die zehnte — wird von
Joseph Neuwirth neu bearbeitet. Erschienen ist einst¬
weilen der zweite Band , der die früh - christliche
Kunst un - das Mittelalter umfaßt . Der vortrefflich
ausgestattete Ban- enthält 732 Abbildungen im Text und 14
Farbendrucktafeln . Einen Wunsch möchten wir an dieserStelle aussprochen , nämlich den , daß in Zukunft auch die Kunstdes Orients üsi- Ostasien» in dem Handbuch die Berücksichti¬
gung finden möge , die sie verdient. (Verlag Alfred Kröner ,Leipzig.)

Mt besonderer Freude empfehlen wir weiter Karl Wo er .
mann ' s „Geschichte der Kunst aller Zeitenund Völker "

, die jetzt in der zweiten, neu bearbeiteten und
vermehrten Auflage erscheint (Verlag Bibliographisches Insti¬tut Leipzig. Woermann hat, wie wrr schon seinerzeit in der
„Karlsruher Zeitung" mit Anerkennung Hervorhoben, die
Kunst des Islams und der farbigen Völker, also auch der In¬dier und Ostasiaten) in einem besonderen Bande, dem zweitenBand « dieser neuen Auflage, behandelt. Der jüngst erschie-
neue dritte Band des auf 6 Bände berechneten Werkes
schildert gleichfalls die Kunst der christliche » Früh¬zeit und - es Mittelalters . Dem Text find 343 Ab .
bildungen . 8 Tafeln in Farbendruck und 58 Tafeln in Ton¬

ätzung und Holzschnitt beigegeben . Einband, Papier undDruck und Reproduktionstechniksind gleich vorzüglich
In zweiter Auflage erscheint , mustergültig und äußerst vor-

nehm ausgestattet , das schöne, seinerzeit von uns mit lebhafterAnerkennung besprochene Werk „Klünstlexbriefe ausdem 19 . Jahrhundert "
, herausgegeben von Else Cassi¬rer (Verlag Bruno Cassirer, Berlin ) . Es sind Briefe der be.deutendsten , Künstler des vorigen Jahrhundets , die hier von

feinfühliger Frauenhand gesammelt wurden. Das Gänze liest
sich , wie eine mit ungeheurer , höchst abwechslungsreicher Le-
bendrgkeit geschriebene Kunstgeschichte? Daneben hat es de»
eigenen Reiz biographischer und künstlerischer Selbstbekennt,nisse. Wir empfehlen das schöne Buch aufs angelegentlichste.

Ein ganz wundervolles Werk künstlerischer Anschauung und
Betrachtung ist das im Hyperionverlag zu München, Luisen»
straße 31 erschiene Buch „ 150 Jahre deutscher Kunst "
( t650—-1800 ) . Es umfaßt in sorgfältiger Reproduktion 78
Bildtafeln in Quartformat , sowie eine famos geschriebene,knapp orientierende Einführung aus der Feder WilhelmHausen st eins . Das Werk darf mit Recht ein Atlas deut-
scher Malereien und Bildwerke vom Ende des 30jährigen Krie¬
ges bis zur Zeit Napoleon I . genannt werden. Wir begrüßensein Erscheinen mit lebhafter Zustimmung und freudigem Bei-
fall . Zeigt es uns doch, daß der Genius der deutschen Ma -lerei auch in jener Zeit nicht geschlafen hat ; macht es uns dochdurch das Medium der Anschauung mit Meistern wie Chodo -
wiecki, Tischbein, Füger , Kobell , Hackert u. a . bekannt. Fernerenthält es mehrere Photographien von gediegenen Werken der
Skulptur .

Roch weiter zurück , bis in die Zeit des 15 . Jahrhundert »,geht das gleichfalls in großem Format herauSgegebene Werk
„Norddeutsche Malerei "

(Kurt Wolfs Verlag, Miln -
chen ). Es enthält außerordentlich aufschlußreiche Studien zurEntwicklungsgeschichte der norddeutschen Malerei im Mitteln !-ter aus der Feder von CarlGeorg Hei s e, und zwar um»

> fassen diese Studien das Gebiet von Köln bis Hamburg . EinsFülle von Tafeln ( 120) begleiten den Text des sauber gebun¬denen Buches, Las einen jeden Deutschen mit Stolz erfüllenmutz, weil es ihm Leistungen der deutschen Kunst aus einemZeitalter vor Augen führt , dessen schöpferischen Reichtum wirHeutigen noch lange nicht genügend zu würdigen wissen . Wirsehen hier Gemälde , in erster Linie natürlich religiöser Natur ,wledergegeben , die neben den Meisterwerken der Renaissance,durchaus ihren Platz behaupten, sie an Innigkeit de» Gefühlsaber noch übertreffen .
In Darmstadt haben wir den ausgezeichneten Verlag Ale¬xander Koch, der sich um die moderne Kunst, um moderne In¬nendekoration und modernes Kunstgewerbe unvergänglicheVerdienste erworben hat und immer wieder von neuem er¬wirbt . Das in diesem Verlag erschienene , von Hofrat Alexan.der Koch selbst herausgegebene „ Handbuch neuzeitli¬cher Wohnungsku l tu r "

, dessen einzelne Bände in vor¬
nehmer Ausstattung und mustergültiger Reproduktion sozu-
sagen klassische Beispiele von modernen Herrenzimmern »Wohnzimmern , Speisezimmern ! und Schlafzimmern geben,hat sich sehr rasch die allgemeine Wertschätzung der Fachkreiseun - der kunstgewerblich interessierten Öffentlichkeit erworben .Als Ratgeber für die Einrichtung einer modernen, künstlerischabgestimmten Wohnung ist es einfach unentbehrlich. Dar¬über hinaus bietet es aber den Freunden einer gediegenenWohnungskultur eine Fülle genußreicher Anregung und Be.
lehrung . Der Band „Schlafzimmer " ist jetzt in zweiterAuflage erschienen, gewiß ein Beweis für die Nützlichkeit des
Handbuches. Er enthält (in Quartformat ) aus etwa 200 Sei -ten eine Fülle von Schlaszimmereinrichtungen und Schlaf,
zimmermöbeln . Auch dem Ausland gegenüber bedeutet diesesHandbuch eine Respekt heischende Leistung deutschen kunstge -
werblichen Fleißes un- deutschen kunstgewerblichen Könnens .— Wie einer unserer ersten Architekten , Prof . Emanuelvon Seidl , seine Wohnung eingerichtet hat, ersehen wir
aus dem in dem gleichen Verlage erschienenen Werk „ Mein
Stadt - und Landhaus "

, das uns nach einer Einleitung '
aus der Feder Seidl 's dessen wahrhaft künstlerisch komponierte
Wohnung in vortrefflich reproduzierten Aufnahme:: vor Au¬
gen führt . Mr begrüßen auch dieses Werk als ein Mittel un .
mittelbarer Belehrung und Anregung.

„Meltanschauungs - Probleme und Lebens -
systemein der Kunst der Vergangenheit "

, be-
titelt sich ein mit zahlreichen, instruktiven Abbildungen versehe¬nes Buch des im Kriege gefallenen Münchener Kunsthistoriker»
und Malers Fritz Burger (Delphinverlag München) . ES
ist ein kluger Kopf, der dieses Buch geschrieben hat, ein Kopf,der die kosmischen Zusammenhänge alles Geschehens und alle»
Denkens in ihrer Bedeutung für die Kunst sorgsamst zu be¬
rücksichtigen wußte, der in der Kunst aller Völker zu Hausewar und so wahrlich die Befähigung besaß , uns ein Buch zu
schenken , das uns neue Tore des Erkennens erschließt; und
auch dadurch zu einem wertvollen Wegweiser wird, daß es der
Kunst Ostasiens den gebührenden Rang zuweist . — In dich¬
terisch gehobener Sprache behandelt Max Picard in einem,
bei R . Piper u . Co. in Münchenerschienene Buch das „ Ende
des Impressionismus ". Der Kunsthistoriker, der
Maler und der Kunstfreund werden dieses mit starkem Ein¬
fühlungsvermögen geschriebene Buch mit großem Interesse
un- hohem Genuß lesen. — überaus interessante un- au '»
schlußreiche Mitteilungen über den Antiquitätenhandel und
dessen Betrieb , sowie über die einzelnen Sparten des Kunst¬
sammelns , über Bilderrahmen , Gemäldesiznaturen. Fälschun¬
gen usw . macht Lothar Brie ge r in seinem im Delphin¬
verlag in München erschienenen Büchlein „DaS Kunst -
sammeln ". Wir ' können das sehr nützliche und amüsant
geschriebene Buch bestens empfehlen.



Jllu ^ icrtk Bücher der schönen Literatur .

Schon seit -« ei Jahrzehnten beobachten wir die Tatsache,
Latz das lesefreudige Publikum in wachsendem Matze für
Bücher schwäru .t , die dem Text Illustrationen in Form von
Zeichnung, Radierungen . Lithographien und Farbendrucken
hinzustellcn . Das Bedeutsamste und künstlerisch Wertvollste
auf diesem Gebiete hat unbestritten der Münchener Verleger
Hans von Weber geleistet in feinen „Hyperro»drucken "»
„Drucken der Hundert " und . Dreiangeldrucken

" . Wir weifen
auch hier auf diese Kostbarkeiten hin , da gerade sie sich ganz
besonders zu Geschenkzwecken eignen.

Bereits im vorigen Lahre durften wir mit Freude und
Genugtuung ein neues Unternehmens des Verlages Bruno
Cassirer anzeigen , betitelt „Das Märchenbuch " . Die
berühmten Märchen der Weltliteratur sollen hier in mustergül¬
tig ausgestatteten Bänden , die mit Zeichnungen hervorragei ; .
der moderner Künstler versehen sind, dem Publikum unter¬
breitet werden. Der soeben erschienene sechste Band der

Sammlung enthält das Märchen vom Rübezahl , erzäblt
von Musäus , mit SO Zeichnungen von Max Slevogt . ( Mit
Slevogt schon mit Recht als einer unserer besten impressionisti¬
schen Maler , so hat er zweifellos auch Anspruch auf den Titel
eines unserer ersten Buchzeichner. Gerade das Märchen vom
Rübezahl bietet so -echt ein Milieu nach dem Geschmacke Sle¬
vogt, es birgt eine Eigenart in sich, die der des Meisters aufs
beste entgegenkommt.

Heute möchten wir aber unsere Leser auf ein neues , junges
Unternehmen aufmerksam machen, das ähnliche Ziele verfolgt,
den Rahmen aber weiter gespannt hat und nicht nur Mär --

chen, sondern hervorragende Werke der Weltliteratur schlecht¬
hin in besonderer, künstlerisch wohl durchdachter und fein
empfundener Ausstattung herausgibt . Es sind die „Musa -

rionbücher " des Musarionverlages in München. Die
bisher erschienene» drei Bände stellen zweifellos eine deutsche
Kulturleistung ersten Ranges dar . Ein Volk, in dessen Mitte
trotz der furchtbarer^ Nöte dieser Zeit noch solche Bücher er¬
scheinet können, hat feine Zukunft nicht verwirkt . In diesen
Musaüonbüchern ist alles mustergültig : Eiaband . Titelzeich¬
nung , Papier , Druck ,

'Satzanordnung , Heftung , Auswahl der
Bilder und Reproduktionstechnik. Da sind fürs erste zu nen¬
nen die „Die Märchen " von Theodor Storni .(»Die
Regentrude "

, „Bulemanns Haus "
, . Der Spiegel des Chpria-

nus "
) . Unser deutsches Publikum , das Storni nur aus sei¬

nen Novellen kennt, lernt hier den norddeutschen Meister¬
erzähler von einer neuen, düsteren und doch wieder so gemüt¬
vollen und anheimelnden Seite kennen. Die 26 Federzeich¬
nungen , die Rolf von Hoerschelmanu , einer -unserer
feinsinnigsten Märcheuillustratoren , dem Buche beigesteuert
hat , paffen sich dieser Eigenart aufs Beste an ; sie sind
Schöpfungen eines Talents , das den ganzen Zauber deutschen
Märchenwebens zu bannen weiß. Der ändere Band ist dem
Franzosen Anatole France gewidmet, und zwar enthält
er dessen köstliches Märchen „Bienchen " . Vierzehn farbige
Steinzeichnungen von Bea Fock begleiten den Text und ent¬
hüllen uns die ganze , wunderliche, teils so kindlich^ , teils so
altkluge Symbolik dieses Märchens. Eine Erzählung , die mit
jeder Zeile die russische .Herkunft verrät und wie mit Krallen
unser Herz ergreift , ist Leo T o l st o i ' s Novelle
«Vierzig Jahre ", Hier hat Adolf Schorlin - gt 10
Steinzeichnungen beigeskeuert , die wir als die Offenbarungen
eine? urkräftigen und doch formalistisch ausserordentlich begab¬
ten Talents an sprechen dürfen . Die russische Seele lebt in die¬
sen Zeichnungen, deren Technik auf vollendete Meisterschaft!
hindeutet . Übrigens ist jeder Band der Musarioubücher in !
einer eigenen, charakterist, 'chen Schrift gedruckt . Wir können
diese Bücher mit besonder« Nachdruck als für Weihnachts-
geschenkzwecke vorzüglich geeignet empfehlen.

Mit Auszeichnung verdienen in diesem Zusammenhang die
graphischen Bücher des Verlages Kurt Wolfs -
in München genannt zu werden , die feiner Zeit in der „Karls¬
ruher Zeitung " ausführlich besprochen wurden . Wir nennen
hier nochmals Gogols .Zauberer " mit 10 Holzschnitten
von Karl Thhlmann und Jammes „Hasenroman "

mit 24 Lithographien von Richard Seewald .
Graphische Bücher ähnlicher Art gibt auch der Verlag Gu¬

stav Kiepenheuckr in Potsdam heraus . Wkr^ erhielten
-ur Rezension Band 3 , der „Gogo l 'S Novelle „D er Ma n-
tel " umfaßt , eine Erzählung , die die Lebenstragödie eines
kleinen russischen Beamten schildert . Dem Band sind 12 Ori¬
ginallithographien von Walter Grammatte beigegeben. Sie
passen sich der dumpfen, oft bis zum Grotesken gesteigerten Ei¬
genart der Erzählung in feinfühliger Weise an und sind als
Offenbarung eines starken Zeichner-Talentes expressionistischer
Prägung zu werten .

Weiter verweisen wir nochmals mit angelegentlicher Empfeh¬
lung hin auf die sehr billigen kleinen Delphin - Kunst¬
bücher (Delphinverlaa München) und auf die ebenso billigen
Kunst - Breviere des Verlages Hugo Schmidt ,
München . — Der Phöbus -Vcrlag in München gibt unter dem
Titel „Phölb -u s b ü-cher " eine ebenfalls relativ billige
illustrierte Universalbücherei heraus , die wir warm empfeh¬
len können. Da haben wir Goethes „Faust " mit 14 Bil¬
dern nach den Originalgemälden von A . v . Kreling , da haben
wir ferner Ludwig Bechsteins Märchen mit Bildern
nach den Ludwig Richterschen Original -Holzschnitten, weiter
Karl Stielers „Winteridhll " mit hübsckLn Vignet-
ten und ..Die sieben - Schwaben " mit 11 Holzschnitten
von Ludwig Richter.

Die berühmte „Prinzessin : Drambilla "
» ein

- .Capriccio nach JaqueS Callot" , aus der Feder des größten
deutschen phantastischen Erzählers E . T . A. Hofs mann , ist
kürzlich zusammen mit 5 Kupferstichen nach Callot 'schen Ori ,
ginalblättern in wunderhübscher, der Biedermeierzeit entnom¬
mener Ausstattung im Jnselverlag in Leipzig erschienen. Für
Bücherfreunde bedeutet dieses Buch ein besonders erwünschtes
und mit Freuden begrüßtes Geschenk . — Der große ame¬
rikanische Phantast und Romantiker Edgar Allan Poe
wird uns mit seinen zauberhaft schönen Liebesgeschichten vor¬
geführt in einem kleinen überaus sorgsam ansgestatteten
Bändchen des Verlages »Der Zweemann " (Rob. Goldschmidt
u . Co .) in Hannover . Dem Büchlein sind knbistisch-futuristische
Zeichnungen von Ernst Schütt Leigegeben , die uns , so erstaun ,
lich sie auch sein mögen, mit der Geistes- und Empfindungs -
Welt eines Poe nicht ganz vereinbar erscheinen wollen.

Ferner möchten wir ein bei W. Borngräber in Berlin
erschienenes, gleichfalls vortrefflich ausgestaltetes , in der
Weiß -Fraktur gedrucktes Buch empfehlen : . Glanz und
Elend der Kurtisauen " von Balzac . Es ist über¬
tragen worden von Theodor Ritter von Riüa . der das Gayze
auch mit einer knappen, gut orientierenden Einleitung ver¬
sehen hat. Das stattliche Buch umfaßt 400 Seiten und der-
schafft uns einen fesselnden Einblick in das Pariser Lebe» der
Vierziger Jahre des vorigen Jahrhunderts . Das Buch ist ein
echter Balzac , es liest sich stellenweisk wie der spannendste Ro¬
man und ist sittengeschrchtlich höchst interessant . Lutz
E h renberger hat das Buch mit Zeichnungen versehen, die
mit ibrer mondänen , der heutigen Zeit sich anschmiegenden
Auffassung nicht ganz zu dem Ganzen passen wollen,
an sich aber so viel aparte Reize enthalten ^ daß man sie als
eine willkommene Beigabe betrachten darf . Das Buch dürfte
sich m erster Linie als ein Geschenk für ältere Junggesellen

: igncn . Höheren Töchtern wird man es lieber nicht auf den
Weihiiastststisch legen.

Im Verlag von Kurt Wolfs, München ist eine Sammlung
vortrefflicher sozialer Novellen aus der Feder von Paul
Zech unter dem Titel .Der schwärze Baal " erschienen
Der schwarze Baal ist das Stzmbol des Kohlenreviers . Dieses
Milieu wird uns hier in einer kraftvollen, expressionistischen
Erzählermanier , die un » bis ins Tiefste erschüttert, geschildert.
Das Buch sollte voa allen gelesen werden, die sich rühmen »
soziales Empfinden zu besitzen .

Wieder ist ein neuer historischer Roman des bekannten hol¬
ländischen Schriftstellers Luis EouperuS erschienen:
. Babel " (Verlag Ernst Rowohlt, Berlin ). Der Roman zeigt
uns den Begründer des Perserreiches der Lchämenideri, Ey-
rus , auf dem Höhepunkt seines Glückes und seiner Machtstel¬
lung im alten Babylon . ES ist ein kleines Meisterwerk, das
uns hier dargeboten wird ; sicherlich die in sich geschlossenste
Romanschöpfung, die wir bisher von Couperus kennen.

Eine Reihe der glänzend geschriebenen Essay 's von Felix
Poppenberg über Bücher, Maler , Frauen , Dichter,
Schriftsteller und Potentaten hat ein Fre - nd des im Jahre
1818 verschieden » Schriftstellers , Ernst Heilborn , der bekannte
Redakteur des „Literarischen Echo", in einem schön ausge¬
statteten Bande unter dem Titel „M enschlichkeiten " ver¬
einigt und im Verlag Fritz Gurlitt , Berlin , herausgegeben . Die
Arbeiten stammen aus dem Nachlaß Poppenbergs . Sie der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht zu haben, bleibt ein Ver¬
dienst ; denn es handelt sich hier um Essays erlesenster Art , um
Arbeiten, die schon wegen ihres feinen , geschmeidigen und ge¬
schliffenen Stils auf Beachtung Anspruch haben . — Ganz
allerliebste, überaus geistreich geschriebene kleine Skizzen und
Plaudereien läßt der Wiener Kritiker und Schriftsteller A l-
fred Polgar unter dem Titel „Kleine Zeit " in dem¬
selben Verlage erscheinen. Sie lesen sich sehr amüsant . Beide
Bücher zeichnen sich übrigens durch eine belonders sorgfältige
und schön« Ausstattung aus .

Bücher der schönen Literatur.
Eigentlich müßten die in der vorherigen Rubrik besproche¬

nen Bücher mit an dieser Stelle aufgeführt werden . Wir haben
sie aber absichtlich ausgesondert , da sie mit ihren Illustrationen
etwas ganz besonderes darstellen . Die Bücher , die wir in Fol¬
gendem anzeigen, sind solch« , denen ein über den Durch¬
schnitt hinausragender literarischer Wert zukommt, falls sie
nicht überhaupt als klassisch auzusprechen sind.

An die Spitze fetzen wir mit vollem Bedacht die Bücher
des JnselverlageS Leipzig , der übrigens neuerdings
eine hübsch ausgestattete , für die Freunde des Verlags bestimmte
Zeitschrift, betitelt „Das Jnselschifs " herausgibt . Die
hervorragend geleitete „Bibliothek der Romane " hes
Insel -Verlages , die bekanntlich unter allen Freunden und Ken¬
nern der Literatur einen vortrefflichen Ruf geuietzt, ist durch
den Roman eines nordischen Erzählers , „Die Familie
ans Gilje " von Jonas Lie bereichert worden . Was
dann die noch volkstümlicher gewordene „Jnfelbüche -
rei " betrifft , so ist sie um etwa 30 neue Bändchen vermehrt
worden, die sämtlich zu dem billigen Preise von 1,35 M . wahre
Kostbarkeiten der Literatur aller Zeiten und Völker dem Pub¬
likum zugänglich machen , und zwar auch aus der wissenschaft¬
lichen Literatur . Da haben wir jetzt «Die Fabeln des
Aesop " mit 49 Holzschnitten (Nr. 272), da haben wir „Das
Evangeliumund die Briefe S . Johannis " in
der letzten Fassung der Lutherschen Übertragung mit einem
Nachwort von Adolf von Harnock (Nr . 251 ), da haben wir die
„Altdänifchen Heldenlieder "

(N. 255), da haben wir
ferner „Ausgewählte Sonette " des großen portugiesischen Dich¬
ters Camoes (Nr . 364 ) , die berühmten „Fragmente "

von Novalis , ausgewählt und geordnet von Felix Braun -
(Nr . 257 ) , Wilhelm von Humboldt ' » Schrift „Uber
die Aufgabe des Geschichtsschreibers

"
(Nr . 269 ),

Goethes «Liliin ihren Briefen ", -herausgegeben von
Heinz Amelung (Nr . 255 ), „Eichendorffs Gedichte" (Nr . 268 ), .
die klassische Erzählung der Annette von Droste - HülS -
hoff „Die Juden buche " mit 37 Zeichnungen von Max
llnold (Nr . 271 ), Fichtes „Vorlesungen über die Be¬
stimmung deS Gelehrten (N . 253 ) , Johann Peter
Hebels „Alemannische Gedichte " in Auswahl (Nr .
254) , die berühmten „Sonette aus dem Portugie¬
sische ^ " der Elisabeth Baret - Bro wn in g, übertragen -
von Rainer Maria Rilke (Nr . 252 ) , Björnson 's Erzählung -
„Der Brautmarsch " (Nr . 266 ) , schließlich Erzählungen der '

großen Russen Turgenjeff , Dostojewski, Gogol, Leo Tolstoi
(Nr 259 , 116, 270, 278 ).

Ganz besondere Empfehlung verdient die im Insel -Verlag ,
erschienene achtbändige Ausgabe von Theodor Storms '

„Sämtlichen Werken " , herausgegeben und eingeleitet
von Albert Köster ( in der Ungerfraktur gedruckt , Einband von
Walter Tiemann ). Die ersten 3 Bände sind bereits erschienen.
Sie sind so beschaffen , daß wir diese Ausgabe Wohl als die
Standard -AuSgabe des Dichters bezeichnen dürfen .

-Ein besonderes Verdienst hat sich der Insel -Verlag mit der
Herausgabe der Werke der klassischen deutschen Prosadichterin
Luise vonFraneoiö erworben. In 5 Bände» liegen
sie hier vor . Sie umfassen die drei Romane ( „Die letzte Rek-
kenburgerin " , „Frau Erdmuthens Zwillingssöhne " und «Stu¬
fenjahre eines Glücklichen "

), sowie 2 Bände Novellen. Wir
empfehlen diese Ausgabe mit Nachdruck als ein für alle reifen
Menschen, aber auch für die männliche und weibliche Jugend
besonders geeignetes Geschenkwerk .

Fernerhin erwähnen wir aus den jüngsten Erscheinungen des
Jnsel -BerlageS das sehr willkommene . Flämische Novel¬
len buch " , das 22 Novelle« und Erzählungen aus der Feder
der besten neueren flämischen Prosadichter enthält ; ferner die
Neuausgabe des klassischen Romans von Friedrich Theo¬
dor W i f ch e r «Auch Einer ", ein Buch, das bekanntlich zu
den erlesensten und gehaltvollsten Schöpfungen unserer Li¬
teratur gehört ; weiter die bekannte «Familienchronik "

des Russen S . I . Aksakow , die zu den fesselndsten kultur¬
historischen Quellenwerken zählt ; sodann das erfreulicherweise
in neuer Auflage erschienene Rovellenbuch »Erstes Erleb¬
nis " von Stefan Zweig , das »ns mit den Schöpfungen
eines ganz fein veranlagten , psychologisch ungemein begabten
Dichtergemütes bekannt macht.

Charles SealSfield 'S «Exotische Kulturro¬
mane " erscheinen in neuer Auswahl und Anordnung , her.
ansgegeben von Heinrich Eonrad , bei Georg Müller in Mün¬
chen in mehreren vortrefflich ausgestatteten . Bänden . Wir
können Lie ungemein spannend und anregend geschriebenen,
uns mit ganz neuen Welten bekanntmachenden Romane dieses
interessanten , aus Österreich stammenden Schriftstellers aufs
Beste zur Lektüre empfehlen.

Hermann SuderntaunS «Romane und Novel -
ken " sind kürzlich in einer sechsbändigen, sehr gediegen aus -
gestatteten Ausgabe bei I . G . Cottasche Buchhandlung , Stutt¬
gart herausgekommes . Die 6 Bände umfassen »Frau Sorge " ,
»Geschwister "

, »Der Katzensteg ", » Es war " , «Im Zwielicht" ,
»Das hohe Lied" , «Die indische Lilie ", »Litauische Geschichten "
und . Jolanthes Hochzeit ". Wird man darüber streiten dürfen ,
ab eine Sammelausgabe der Sudermannschen Dramen gerecht¬
fertigt sein könnte , so unterliegt die Nützlichkeit und Notwendig¬
keit dieser Ausgabe keinem Zweifel. Hermann Sudermann
ist als Romanschriftsteller einer der bedeutendsten Köpfe unse¬
rer ganzen Literatur . Sein Roman »Frau Sorge " und viel¬
leicht auch „Der Katzensteg " werden dem unvergänglichen Gute

deutscher Lileratür einverleibt bleiben . Wenn man bedenkt»
wie hübsch diese Ausgabe ausgestattet ist, und wie verhältnis¬
mäßig wenig sic kostet (45 Mark ) , wird man sie um so freu -
drger empfehlen dürfen .

Etwas sehr .Schönes , aus der Tiefe deutschen Gefühls Ge¬
borenes , in wundervoller , echt dichterischer Sprache Geü ' rie-
beneS legt uns der Verlag Reutz und Jtta in Konstanz cnsi den
Weihnachtstisch: es ist der herrliche Ronuin «M lliter " des
vor einigen Jahren dahingegaugenen , so hoffnungsvollen und
so begnadeten badischen Dichters Albert Geiger .
In den Kreisen der Literaturfrcunde , in den Kreisen aller
derer , die den Spreu vom Weizen zu trennen wissen , genießt
Albert Geiger den Ruf , einer unserer gehaltvollsten und ge-
mütreichsten Dichter gewesen zu sein , ein Dichter von unge¬
wöhnlichem Ausmaß der Gaben . Seine Zeit wird noch kom¬
men . Er wird noch mehr , wie bisher , Eingang finden bei
unserem Volke, das ihn liebgewinnen und so am besten den
Dank abtragen wird , den es ihm schuldet . Der Roman „Mut .
ter " sollte auf keinem Weihnachtstisch im badischen Lande keh¬
len, sofern man wirklich die Absicht hat , in dem betreffenden
Hause deutsche , der badischen Erde entsprossene Dichtung zu
pflegen.

Eine Takentprobe, die zu Hoffnungen berechtigt, »st das in
der Meyerschen Hosbuchhandlung zu Detmold erschienene No -
kollenbuch „Grotesken " von Rudü . f N êquadt ES
enthält drei Erzählungen grotesker Art , die über den Durch¬
schnitt hinausragen und auch den anspruchsvollen Leser durch
ihre Diktion und den Reichtum der Erfindung zu fesseln wissen
werden.

Ei » hoch willommenes literar -histvrisches Werk ist die fo .-ben
bei E . H. Beck -München erschienene „F ontane - Bip gra¬
st h i e" von Eonrad Wandreh . Sie reiht sich den bisher
erschienenen bekannten Dichter-B'ographien des C . H . Beck 'ssien
Verlages in würdiger Weise on und wird von allen Freunden
des großen märkischen Dichters und Schriftstellers mit Ge«
nrmtuung begrüßt werden.

Allen denen, die sich für Tanzkunst interessieren , empfehlen
wir das schmucke Büchlein „Tänzerinnen " von Vaul
Nikolaus (Delphinverlag München ) . Es verbreitet sich in
einer Reihe von Kapiteln , die ebenso lehrreich wie unterhal¬
tend sind, über die Tanzkunst unserer Zeit und macht uns miß
den berühmten Tänzerinnen unserer Tage bekannt : Es ent«
hält 32 Abbildungen, sowie 4 Zeichnungen des hochgeschützteH
Mannbeimer Dekorationskünstlers Ernst E . Stern .

Schließlich sei noch auf Zoozmanns bekannten « Zitas
tenschatz der Weltliteratur " hiugewiesen , der i cht
in neuer Auflage (41 . bis 47 . Tausend ) bei Hesse und Becker
erscheint, eine zuverlässige und gut geordnete Sammlung von
Zitaten , Sentenzen , geflügelten Worten , Aphorismen , Epi¬
grammen , Sprichwörtern , Sprüchen und Redensarten enthält
und sich ganz besonders zu Geschenkzwecken eignet.

Unterhaltungs-Romane.
An dieser Stelle möchten wir eine Reihe von Büchern emp¬

fehlen, die der Unterhaltung und Anregung dienen .
Besonders rührig ist auch in diesem Jahre wieder der Ver¬

lag L . Staackman » in Leipzig gewesen. Eine ganz be¬
sonders dankenswerte Neuerscheinung dieses Verlages : t der
Roman « Sein Vaterhaus " von Adam Müller - Gut -
tenbrunn . Der Roman schildert uns die Liebe und Ehe
des Fähnrichs Franz Niembsch und der Theresia Maigraber
der Eltern des lyrischen Dichters Lenau . Alle die reichen
Vorzüge der Erzäh -lungskunst des Verfassers treten hier Volt
in Erscheinung. — Außerordentlich spannend liest sich der tq
Venedig spielende historische Roman «Ein Volk am Ab¬
grund " von Rudolf Heubner . — In das alte Hi 'des.
heim führt uns der Roman . Wildefüer " aus der Fede
des bekannten und geachteten Romanfchreibers Paul
Schreckenbach . Das Buch eignet sich auch als Gesetzen!
für die reifere Jugend . — Ein gediegener Kriminalroman ,
der in durchaus ernster Weise ein zugleich kriminelles und
psychologisches Problem behandelt , ist kürzlich aus der Feder
von Fritz von Ostini erschienen. Er betitelt sich „Tat
und Schuld " und wird manchen Leser zum Nachdenken
anregen . — Eine überaus spannende Novelle aus der Zeit
der französischen Revolution hat A . De Nora unter dem
Titel „Die Rächer " veröffentlicht. — Derselbe Verfasser
hat im Jahre 1918 einen Zyklus formvollendeter und inhalt¬
reicher Gedichte unter dem Titel „Madonnen " veröffent¬
licht. Es find 14 Gedichte , die alle das Thema schmerzens¬
reicher Mutterliebe behandeln ; sie werden dabei einer jeden
sozialen Stufe gerecht . Die Madonna des Erfinders , die Ma¬
donna der Feder wird uns mit eben so starrer Eindringlich¬
keit vor Augen geführt , wie die Madonna des Zuchthauses»
der Nähmaschine und der Roulette . Selbst vor den Tieren
hat der Verfasser nicht Halt gemacht; „Die Madonna im
Pelz " betitelt sich ein Gedicht , das in ergreifenden Versen die
bis in den Tod getreue Mutterliebe eines Rehes schildert. —-
Don Horst Schüttler ist wieder ein neuer Band seiner;
amüsanten Plaudereien über das Thema „Leben und Liebe,
Wahn und Weib" erschienen. Er betitelt sich „Plaude¬
reien mit einer schönenFrau "

. Auch verwöhnten Le¬
sern wird er ein paar Stunden wohltuender Anregung be¬
reiten . Alle diese Bücher des Verlages Staackmcmn sind
sauber auf verhältnismäßig sehr gutem Papier gedruckt und
hübsch gebunden.

Weiterhin empfehlet! wir den bei der I . G. Cotta 'schen
Buchhandlung , Stuttgart erschienenen Roman von Karl
RoSner . „Die Beichte des Herrn Moritz v Cle -
d e n" . Der Roman wird viel Beifall finden , da er (in alter¬
tümlich gefärbter Sprache ) die abenteuerlichen Erlebnisse eine»
Offiziers während der napoelonischen Kriege schildert und bei
aller Abenteuerlust doch den Frauen so angenehmere lyrischen
Einschlag nicht vermissen - äßt . — Gleichfalls zur Zeit Napo¬
leon I . spielt die famos geschriebene und keck hingeworfene
Novelle „ Clotilde und ihre Offiziere " von Wols -
gang Goetz (Hhperiorwerlag . München.). — Carry
Brachvogel hat uns mit einem Roman , betitelt „Das
Glück der Erde " bschenkt, in dem sie in der ihr eigener»
ernsten und gehaltvollen Art die Lebensschicksale dreier Töch¬
ter au » gutem Hause schildert. — Ein ganz vortrefflicher ,
unmittelbar au» dem Bolksempfinden geborener Roman ist
von dem bekannten Nriminalschriststeller HansHyan im
Verlag Dr . Eysler u . Co., Berlin , publiziert worden . Er be¬
titelt sich „Feuer fiel vom Himmel " , behandelt auch
diesmal sin kriminalistisches Thema und erfreut ganz beson,
der» durch die realistische Beobachtungs- und Schilderungs¬
kunst des Verfassers.

Ein Buch mit fesselnden kleinen Erzählungen , die sich mit
den. Leiden und Freuden deS Sammlers von Büchern , Bildern
und Antiquitäten befassen, hat Ernst Lemberg « r , der
jüngst verstorbene feinsinnige Kenner der Elfenbein -Minia¬
tur , im Verlage von Dr . Eysler u . Co ., Berlin , unter dem Titel
„Die Flohbeine der Marie " veröffentlicht. Das Buch
enthält als besonderen Schmuck 12 Illustrationen nach Litho¬
graphien von Daumier , Gavarni und Boilly . In einer Zeih,
die sich durch die aberwitzige Jagd nach Antiquitäten vor ande-

ren Epochen bemerkbar macht , wird dieses Büchlern besonders;
willkommen sein. . . . » «

Zum Schluß machen wir , wie auch rn früheren Jahren , aus;
Velhagen und KlasingS Almanach für 1920 auf .

merksam. Der stets hübsch ausgestaltete und mit vielen in¬
teressanten Beiträgen versehene Almanach ist zu bekannt, alH
daß wir ihn noch im Einzeln, -» zu empfehlen brauchten . ^
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